
 

Vorwort 
 
 
 
 
 
 
Nach einer langen, anstrengenden und kräftezehrenden Forschungsreise bin ich 
sehr erleichtert, dass die »Vorbesitzwirkungs-Theorie« nun endlich zu Papier 
gebracht ist. Denn es gab immer wieder Phasen des Zweifelns, der Frustration 
und der Befürchtung, dass diese Theorie niemals im Ganzen niederzuschreiben 
ist.  

Mein ausdrücklicher Dank gilt meinem Doktorvater und Forschungs-
Supervisor Professor Dr. Franz Breuer, der mir Inspirationsquelle beim Finden 
des Forschungsthemas war, mir viele kreative Freiräume für neue Ideen einge-
räumt hat, mich auch in schwierigen Dissertations-Zeiten bestärkt und mich mit 
seinem fachlichen Rat auf meinem Forschungsweg begleitet hat. Durch die 
Unterstützung meines Doktorvaters wurde es mir ermöglicht, die „Grounded 
Theory Welt“ mit ihren Forschungswerkstätten ein Stück weit „zu bereisen“, um 
auch von Grounded Theory Koryphäen wie Juliet Corbin, Janice Morse, Maria 
Mayan oder Massimiliano Tarozzi, wenn auch nur für kurze Zeit, lernen zu dür-
fen. 

Mein weiterer besonderer Dank gilt dem Prüfungskomitee aus Professor Dr. 
Fitzek und Professor Dr. Kebeck, die sich von Anbeginn für mein Forschungs-
thema und die qualitative Methode offen, interessiert und unterstützend gezeigt 
haben. 

Mein weiterer Dank gilt dem Münsteraner Grounded-Theory-
Forschungskolloquium für seine Schwarmintelligenz, sein konstruktives Nach- 
und Hinterfragen sowie seine Denkanstöße bezüglich meinem Sampling, meinen 
Kodierungen und Modellierungen. Die vielen Sitzungen mit euch waren diskurs-
reich, weltsichtprägend und vor allem einsozialisierend in die Welt der Groun-
ded Theory.  

Darüber hinaus gilt mein Dank Alexander, der mich ermuntert hat, diese 
Dissertation, zu beginnen und mich auch in schwierigen Phasen immer wieder 
motiviert hat.  

Letztgenannt aber nicht letztbedacht, gilt mein herzliches Dankeschön den 
Secondhand-Händlern, die an meiner Studie als Gesprächspartner teilgenommen 
haben und dadurch spannende Einblicke in die »Vorbesitzkultur« ermöglicht 
haben. 
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